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ben, tu bte bießjätjrige ©appeurfdjute itt Sbun ein*|
guberufen, fo baß biefelben uädjfteS Sabr bie Een*

tralfchute unb ihr DfftgierSeramen befteben fönnen.
Auf Sertangen fann jeboch ein Afpirant oon bie*

fer ©appeurfdmle biSpenftrt werben, hat aber bie*

fetbe nädjfteS Sabr gu bcfudjen unb wirb alSbann
erft in gwei Sahren, b. % Anno 1867 als Afpirant
[I. Klaffe bie Eentralfcbule mitmachen fönnen, wenn
biefelbe nädjfteS Sabr oor ber ©appeurfdjulc ober

gteichgeitig ftattftnben fottte.
«EBir laben nun bie Kantone, welche ©enieftabS*

Afpiranten I. Klaffe in bie «Pontonnier*Stefruten*
fcbute Srugg beorbert haben, ein, biefelben oou obt*

ger Serfügung gu üerftänbigen unb eoentuett in bie

am 23. 3«ti 1. 3- in Stjun -beginnenbe ©appeur*
fdjule gu fenfcftt.

lüCetrer Sorpoftenbienft.

(gortfefcung.)

Sft ber Srupp Araber gasreicher unb ift berfelbe

fchon oon weitem erfannt worben, fo oerfteeft ftdj
eine berfelben in atter ©title, fcie anbere beliebt ftd)

gum SPoftencljef unb melfcet waS beobadjtet worben.1)
$)er S°ftendjef fenbet bann einen Unterofftgier ober

Korporal mit einer genügenben Angabt Seute, um,
itt ber ©tettung felbft fcer ©djiffcwad&e, ftch in $in>\
terhatt gu legen, unb er läßt, wenn er eS für notbig
erachtet, feine fämmttchen Seute unterS ©ewetjr tre*
ten. «Die Serftärfung wirb itt größter ©title unb

mit oorftdjtiger Eite oon ber ©cbilbwacbe felbft, oon
fcer fte oertangt worfcen, auf ihren Soften geführt.

Stach einigen SJttnuten eigener Seobadjtung unb
Je nacb ber ihr üott ber gweiten ©djitbwadje gege*
benen AuSfunft, beurteilt nun ber Ebef ber Ser*
ftärfung, waS gu tbun fei. Stüden bie Araber oor,
fo erwartet er fte auf 20 ä 30 ©ebritte unb eine

oon ber Hälfte ober gwei «Dritteln feiner Seute ab-
gegebene ©atoe bringt fte in Unorbnung unb nöttjigt
fte beinahe immer gum Stüdguge.2) «Da bie Araber
bie ©fwobnljrit tjaben, üor ihrem Abguge atte ihre
SEBaffen abgufeuem, fo werfen fid) bie Seute auf ben

Saudj unb bleiben liegen, ober hinter einer «Dedung

gut fceftlirt bis bieß geuern üorüber ift. SJtan fann
auch, Dieß geuer unb baher ben Abgug fcer Araber
burd) eine einfache Sift befdjleunigen; man braucht

nur, wenn AtteS auf bem Sattche liegt, bie Kopf*
bebedung eines ©olbaten, ober irgenb einen anbern

ftchtbaren ©egenftanb auf ber ©pifce eines ©ewetjreS
in bie H&lje in heben.

©obalb bie Araber ihr geuer beenbigt haben, fo

feuert man auf fte bie noch übrigen ©cbüffe ab unb

') § 67 beS neuen SiegletnentS über ben ©idjerljeitßs
bienft.

3) S 61 ibem.

wenn ber Kampf nidjt ungleich Jtt werfcen fcroh't,

fo wirft man ftdj mit Dem Sajonneft auf fie, um
ihnen in ber Ueberrafdjung bie Sobten unb Ser*
wunbeten weggunehmen.

«Diefe Sewegung fott jebod) nur bann ausgeführt
werben, wenn bie Stacht bril genug ift, um feine

SerwedjSlung gugwtaffen, unb fott niemals weiter als
bis auf einige breißig ©ebritte ftch erftreden, ber

gewöhnlichen ©ränge einer foteben «EBaffeuthat.

Entbeden bie gwei ©chilbwachen eines -PoftenS Den

geinb gu fpät, atS Daß fcie eine fta) weg begeben

unb ben -Poftendjef benachrichtigen fonnte, fo fotten
fte geuer geben unb ftch fdjnefl, aber ohne irgenb
welchen Stuf gurüdgietjen. 0 Sbre gwei ©cbüffe unb
bie ©atoe ber Araber fotten genügen, um bie gelb*
.wache aufmerffam gu machen uub fte gu oerantaffaf
unterS ©ewebr gu treten.

ES wirb ben ©chilbwachen auSbrüdlia) empfohlen,
auf einen eingetnen SJtarofceur nur bann gu feuern,
wenn fte ftcher ftnfc fcenfelben ;gu tobten, fc. h' bei

ftnfterer Stadjt auS unmittelbarer Stäbe, 'ober bei bei-
lex Stacht auf 20 bis 30 ©ebritte.

-Der ©runb biefer Eonftgne ift ber, baß eS immer
gefährlich ift feine SPofition gu oerrattjeu unb ftd)

ohne guten ©runb beS in einem getabenen ©djüffe
liegenben SertljeibigungSmhtelS gu entblößen. Um
bie Seute angufpomen biefe wichtige Steget gu beob*

achten, ift eS ©itte, ihnen für fcen Seidjnam eineS

SJtarobeurS 15 bis 20 gr. als Prämie gu gahlen,

währenb man ben jenigen mit 15 Sage ©trafwadjc
bebrotjt unb häufig auch wirflieb beftraft, welcher

ohne SBirfung fehießt, fei eS, baß er auf gu große

N«Dtftang, fei eS baß er ohne ©runb gefchoffen hat.
SBenn eine ©djitbwadje auf einen eingetnen SJta*

robeur gefchoffen hat, labet fte fofort wieber, ohne

ftch gtt erheben unb unter fcem ©djüfce ihres Stotten*
fameraben. -Diefe gWri fotten ftcb nur bann auf ben

-Poften gu bem fte gehören, gurüdgietjen, wenn fte

oon einem gatjlreicben Srupp bebrotjt ftnb, ber auf
ihr geuern nicht Halt madjt; in biefem gatle gieben

fte ftch im Sauffdjritt unb inbem fie ftch büden, auf
bett Soften gurüd unb gwar auf bem fteberften unfc

fürgeften «Eßege; fte berichten bem -Poftendjef, waS

fte gefehen unb biefer ergreift bie geeigneten weitem

SJtaßregeln.2)

Auf ben erften ©d)uß ihrer oorgefchobenen ©cbflfc*

wachen treten bte gelbwachen itt atter ©title unterS

©ewebr. SJtan bedt oor altem auS ben burch ben

Stüdgug Der ©chilbwachen entblößten Stattm, bann

geht man üerftdjtig unfc in einer ©tärfe üor, bie

oorauSftdjttich genügenb ift, um Die beiben ©djitb*
wadjen wieber aufführen gu fönnen.3)

ES fott immer auSbrüdücb oerboten- werben bie

Stufe „gu ben -EBaffen" ober „Hülfe, Hülfe!" hören

gu laffen, fogar üott ©eite ber Serwunbeten, dber

wenn ftch bie ©chilbwachen gurüdgieljen. -Diefe fläg*
liehen Stufe werben befonberS beS StacbtS fehr weit

4) § 73 beS neuen StegtementS über ben ©idjerljehS-

bienft.

2) § 67 ibem.

3) § 61 ibem.
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ben, in die dießjährige Sappeurschule in Thun ein-.'

zuberufen> so daß dieselben nächstes Jahr die

Centralschule und ihr Offizierseramen bestehen können.

Auf Verlangen kann jedoch ein Aspirant von dieser

Sappeurschule dispensirt werden, hat aber
dieselbe nächstes Jahr zu besuchen und wird alsdann
erst in zwei Jahren, d. h. Anno 1867 als Aspirant
II. Klasse die Centralschule mitmachen können, wenn
dieselbe nächstes Jahr vor der Sappeurschule oder

gleichzeitig stattfinden sollte.

Wir laden nun die Kantone, welche Geniestabs-

Aspiranten I. Klasse in die Pontonnier-Rekrutenschule

Brugg beordert haben, ein, dieselben von obiger

Verfügung zu verständigen und eventuell in die

am 23. Juli l. I. in Thun beginnende Sappeurschule

zu senM.

Ueber Vorpöftendienft.

(Fortsetzung.)

Ist ber Trupp Araber zahlreicher und ist derselbe

schon von weitem erkannt worden, fo versteckt sich

eine derselben in aller Stille, die andere begiebt sich

zum Pvstenchef und meldet was beobachtet worden.')
Der Postenchef sendet dann einen Unterofsizier oder

Korporal mit einer genügenden Anzahl Leute, um,
in der Stellung selbst der Schild wache, sich in
Hinterhalt zu legen, und er läßt, wenn er cs für nöthig
erachtet, feine fämmtlchen Leute unters Gewehr
treten. Die Verstärkung wird in größter Stille und

mit vorsichtiger Eile von der Schildwache felbst, von
der sie verlangt worden, auf ihren Posten geführt.

Nach einigen Minuten eigener Beobachtung und
je nach der ihr von der zweiten Schildwache
gegebenen Auskunft, beurtheilt nun der Chef der

Verstärkung, was zu thun sei. Rücken die Araber vor,
so erwartet er sie auf 20 à 30 Schritte und eine

von der Hälfte oder zwei Dritteln feiner Leute

abgegebene Salve bringt sie in Unordnung und nöthigt
sie beinahe immer zum Rückzuges) Da die Arabcr
die Gewohnheit haben, vor ihrem Abzüge alle ihre

Waffen abzufeuern, so werfen sich die Leute auf den

Bauch und bleiben liegcn, oder hinter einer Deckung

gut defilirt bis dieß Feuern vorüber ist. Man kann

auch dieß Feuer und daher den Abzug der Araber
durch eine einfache List beschleunigen; man braucht

nur, wenn Alles auf dem Bauche liegt, die

Kopfbedeckung eines Soldaten, oder irgend einen andern

sichtbaren Gegenstand auf der Spitze eiues Gewehres
in die Höhe zu heben.

Sobald die Araber ihr Feuer beendigt haben, so

feuert man auf sie die noch übrigen Schüsse ab und

') 8 67 des neuen Reglements über den Sicherheits¬
dienst.

') § 61 idem.

wenn der Kampf nicht ungleich zu werden droht,
so wirft man sich mit dem Bajonnett auf sie, um
ihnen in der Ueberrafchung die Todten und
Verwundeten wegzunehmen.

Diese Bewegung soll jedoch nur dann ausgeführt
werden, weun die Nacht hell genug ift, um keine

Verwechslung zuzulassen, und soll niemals weiter als
bis auf einige dreißig Schritte sich erstrecken, der

gewöhnlichen Gränze einer solchen Waffenthat.
Entdecken die zwei Schildwachen eines Postens den

Feind zu spät, als daß die eine sich weg begeben

und den Postenchef benachrichtigen könnte, so sollen
sie Feuer geben und sich schnell, aber ohne irgend
welchen Ruf zurückziehen. ') Ihre zwei Schüsse und
die Salve der Araber sollen genügen, um die

Feldwache aufmerksam zu machen und sie zu veranlassen

unters Gewehr zu treteu.
Es wird den Schildwachen ausdrücklich empfohlen,

auf einen einzelnen Marodeur nur dann zu feuern,
wenn sie sicher sind denselben Hu tödten, d. h. bei

finsterer Nacht aus unmittelbarer Nähe,^oder bei Heller

Nacht auf 20 bis 30 Schritte.
Der Grund dieser Consigne ist der, daß es immer

gefährlich ist seine Position zu verratheu und sich

ohne guten Grund des in einem geladenen Schusse

liegenden Vertheidigungsmittels zu entblößen. Um
die Leute anzuspornen diese wichtige Regel zu beob-

achteu, ist es Sitte, ihnen für den Leichnam eines

Marodeurs 15 bis 20 Fr. als Prämie zu zahlen,

während man denjenigen mit 15 Tage Strafwachc
bedroht und häufig auch wirklick bestraft, welcher

ohne Wirkung schießt, sei es, daß er auf zu große

Distanz, sei es daß er ohne Grund geschossen hat.
Wenn eine Schildwache auf einen einzelnen

Marodeur geschossen hat, ladet sie fofort wieder, ohne

sich zu erheben und Unter dem Schutze ihres
Rottenkameraden. Diese zwei sollen sick nur dann auf den

Posten zu dem ste gehören, zurückziehen, wenn sie

von cinem zahlreichen Trupp bedroht sind, der auf
ihr Feuern nicht Halt macht; in diesem Falle ziehen

sie sich im Laufschritt und indem sie sich bücken, auf
den Posten zurück und zwar auf dem sichersten und

kürzesten Wege; sie berichten dem Postenchcf, was
sie gesehen und dieser ergreift die geeigneten weitet«

Maßregeln. 2)

Auf den ersten Schuß ihrer vorgefchobenen Schildwachen

treten die Feldwachen in aller Stille unters

Gewehr. Man deckt vor allem aus den durch den

Rückzug der Schildwachen entblößten Raum, dann

geht man vorsichtig und in einer Stärke vor, die

voraussichtlich genügend ist, um die beiden Schildwachen

wieder aufführen zu können.2)

Es soll immer ausdrücklich verboten werden die

Rufe „zu den Waffen" oder „Hülfe, Hülfe!" hören

zu lassen, fogar von Seite der Verwundeten, öder

wenn sich die Schildwachen zurückziehen. Diefe
kläglichen Rufe wcrden besonders des Nachts sehr weit

') § 73 des neuen Reglements über den Sicherheits¬

dienst.

2) § 67 idem.

2) § 61 idem.
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gehört unb würDen Den SJtutb ber anbern ©cbilb*
wachen eridjüttern, wetebe nicht urtbeilen fönnen
waS oorgeht; fte ftnb übrigens oöttig überftüfftg, ba
bie erften ©djüffe AtteS auf ber getbwache auf bie

Seine bringen werben.

«Die gelbwachen fotten immer bereit fein bie SÖaf*
fen gw ergreifen unb im gälte eines Angriffs ben

energifebftett -EBiberftanb gu leiften; Stiemanb foll
ftd) baher ohne Sefebl entfernen ober wegbleiben
unb biefe Sefeble fönnen nur in wichtigen gätten
ertbeitt werben, wie g. S. für Eoroeen, gur Ueber*

bringung oon Sefebten ofcer Stapporten. *)

Sn atten gätten, wo ein ernfttidjer Angriff gu er*
warten iß, fotten bie -PoftenebefS unter Seitung ober

nach ber Anorfcnung beS SBacbtfommanbanten atte

ftd) bietenben «DeduttgSmittet benufcen, Hinterhalte
ober Serftede anlegen, SertbeibigungSmauem auS
troden aufgefchiebteten ©teinen errichten tc. je.2)
«Diefe SJtauem ftnb wegen üoltfommenen SJtangelS

an Artitterie auf Beite fcer Araber in jefcer Segie*

hung üon Stufcen.

Atte fcie SorftdjtSmaßregetn, welche wir hier ent*

pfetjlen, ftnfc üon fcer größten SBlcbtigfeh, aber fie

ftnfc, wie bie Umftanbe unter Welchen fte anguwen*
fcen ftnfc, nur als Ausnahmen gu betrachten. «EBir

werben fie eingetjenber im üierten Kapitel beljan*
Deln.

Sefcermann foft beftänbig, fogar fdjtafenb, bie Sa*
troutafebe umgefebnattt uttb baS ©ewebr gelaben bei

ber Hanfc behatten. Am Sage werben Die ©ewebre
in «Püramiben gufammengeftettt; aber beS StacbtS ift
eS üortbeiltjaft, baß, um Unorbnung gu oertjüten,
jeber fein ©ewebr neben ftch tjabe; fo ift jebermann
auf fcaS erfte ©iguat für atte gälte bereit.3)

Unmittelbar nadjfcem fcie getbwache Ihren Soften
begogen bat, unb gwar unter atten Umftänben, fotten
fcie Dfftgiere eine genaue Snfpeftion fcer ©ewebre,
ben SaDftod im Sauf, mit abgenommener Kapfet,
üomeljmen.

©ie übergeugen ftdj, baß bie ©ewebre gehörig ge*
lafcen, fcie Kugeln nicht herausgefallen feien, waS

häufig auf bem SJtarfdje gefdjiebt — enblid) ob fcaS

SPuloer wtrflid) in ber Kammer ftdjtbar fei.

«Die Kapfefn werben fofort unb in ©egenwart ber

Dfftgiere unfc Unteroffigiere wiefcer aufgefefct, bann

erft fcie äußern ober Stebenpoften organiftrt unb gum
Abmarfd) fommanbirt.

«Da fcie ©chilbwachen immer oerftedt, beS StadjtS

üerboppett unfc oon ©tunfce gu ©tunfce abgelöst
werben, fo ift eS uunötljig, Ja fogar gefährlich, Stenben

gtt machen, um ftd) oon ihrer SBadjfamfeit gu über*

jeugen.

SBlrflicb werben Denn aud) beinahe immer bie

Stonben, wenn fie unerwarteter SBeife anrüden, oon
ben ©chilbwachen mit ©ewetjrfcbüffen empfangen;
bieß gefebietjt beinahe ohne Ausnahme bei alten Ste*

gimentern, welche in Afrifa gum erften SJtai im
gelbe fteben.

SBerben fcagegen bie Stonben nicht im Serborgenen
gemacht, fo oerrathen biefelben bem geinbe bie ©tellung

ber ©chilbwachen unfc Serftede.
ES gilt als Sieget, baß man bei ben gelbwadjen

niemals Stonben macht.

(gortfefcung folgt.)

Sewerber um bie ertebigte eibgen. ©anhäts=3n=
ftmftor=©tette (Sefolbung gr. 2800) ftnb eingela*
ben, ftd) bis 1. 3uti näcbfttjin bei ber untergeichne*
ten ©teile angufdjretbett. «Diefelben muffen betttfeh

uub frangöftfdj gu inftruiren im ©tanbe fein unb
ftch gwifdjen Den ©anitätSfurfen git Seforgung DeS

©efunbfjehSbienfteS in SJtititärfdjuten oerwenben laf*
fen.

©leidjwoht ftnfc aud) Aergte eingelaben, ftd) angu*
fchreiben, bie nur geneigt wären, Die Sttftrnftion in
frangöftfeben Kurfett gu übernehmen.

Sem, fcen 9. Suni 1865.

£)a$ eibgen. SJtilitärbepartentent.

«Serlag üon g. %. önntbauS in Seipgig.

J) § 56 be§ neuen Steglement? für ben ©tdjer^eitS:
bienft.

a) § 57 ibem.

3) § 56 ibem

ünegsbütier am JUnertKa.
Son 33. (gftüän,

Dberft ber (5a»aterie ber conf6berirten Slrmee.

3wei Sbeile. 8. ©eh. 2 Sbtr. 15 Stgr.

Eotonet Eftoan'S „KriegSbitber auS Amerifa" ftnb
ein hödjft beadjtenSwertheS Sud), fcaS betttfdje Sefer

um fo mehr interefftren wirb, je weniger 3nüerläfft=
geS unb UnparteiifdjeS bisher auS bem Kampfe gwi*
feben ben Storb* unb ©übftaaten ber amerifantfdjen

Union üeröffentticht wurfce. «Der Serfaffer, Ungarn
oon ©eburt, hat in oerfchiebeneu europäifdjen Krie*

gen mit AuSgeidjnnng gebient unb war burd) Um*

ftänbe genötfjigt, in ben Steitjen ber Eonföberirten

gu fämpfen, währenb feine perfönlidjen ©ütnpatljfen
Der Erhaltung ber Union angehören; gerabe biefe

eigentümliche Sage begünftigte in hohem ©rabe bie

Unbefangenheit feiner Seobacbtung. ©etbft ameri*

fanifdje Slätter nennen bie ©chtlbemtigett, welche

ber Serfaffer gteichgeitig in engttfdjer ©pradjc her*

ausgab, „baS Sefte unb bei weitem SefenSwerttjefte,

was über ben Krieg erfdjiettetv ift".
3u begieben burch bie ©chwei ghauf er'fdje

©ortimentSbuchhanblung (H- Amber ger) in Safet.

21« —
gehört und würden den Muth der andern Schild-
wachen erschüttern, welche nicht urtheile» können

was vorgeht; sie sind übrigens völlig überflüssig, da
die erstcn Schüsse Alles auf der Feldwache auf die

Beine bringen werden.

Die Feldwachen follen immer bereit fein die Waffen

zu ergreifen und im Falle eines Angriffs den

energifchsten Widerstand zu leisten; Niemand soll
sich daher ohne Befehl entfernen oder wegbleiben
und diefe Befehle können nur in wichtigen Fällen
ertheilt werden, wie z. B. für Corveen, zur
Neberbringung von Befehlen oder Rapporten.')

In allen Fällen, wo ein ernstlicher Angriff zu
erwarten ist, sollen die Postenchefs unter Leitung oder

nach der Anordnung des Wachtkommandanten alle
sich bietenden Deckungsmittel benutzen, Hinterhalte
oder Verstecke anlegen, Vertheidigungsmauern aus
trocken aufgeschichteten Steinen errichten :c. zc.

Diese Mauern sind wegen vollkommenen Mangels
an Artillerie auf Seite dcr Araber in jeder Beziehung

von Nutzen.

Alle die Vorsichtsmaßregeln, welche wir hier
empfehlen, sind von der größten Wichtigkeit, aber sie

stnd, wie die Umstände unter welchen sie anzuwenden

sind, nur als Ausnahmen zu betrachten. Wir
werden sie eingehender im vierten Kapitel behandeln.

Jedermann sosl beständig, sogar schlafend, die

Patrontasche umgeschnallt und das Gewehr geladen bei

der Hand behalten. Am Tage werdcn die Gewehre
in Pyramiden zusammengestellt; aber des Nachts ist
es vortheilhaft, daß, um Unordnung zu verhüten
jeder fein Gewehr neben sich habe z fo ist jedermann
auf das erste Signal für alle Fälle bereits)

Unmittelbar nachdem die Feldwache ihren Posten
bezogen hat, und zwar unter allen Umständen, sollen
die Offiziere eine genaue Inspektion der Gewehre,
den Ladstock im Lauf, mit abgenommener Kapscl,
vornehmen.

Sie überzeugen fich, daß die Gewehre gehörig
geladen, die Kugeln nicht herausgefallen feien, was
häufig auf dem Marsche geschieht — endlich ob das

Pulver wirklich in der Kammer fichtbar sei.

Die Kapseln werden sofort und in Gegenwart der

Ofsiziere und Unteroffiziere wieder aufgesetzt, dann
erst die äußern oder Nebenposten organisirt und zum
Abmarsch kommandirt.

Da die Schildwachen immer versteckt, des Nachts
verdoppelt und von Stunde zu Stunde abgelöst
werden, so ist es unnöthig, ja sogar gefährlich, Ronden

zu machen, um sich von ihrer Wachsamkeit zu
überzeugen.

Wirtlich werden denn auch beinahe immer die

Ronden, wenn sie unerwarteter Weise anrücken, von
dm Schildwachen mit Gewehrschüssen empfangen;
dieß geschieht beinahe ohne Ausnahme bei allen

Regimentern, welche in Afrika zum ersten Mal im
Felde stehen.

Werden dagegen die Ronden nicht im Verborgenen
gemacht, so verrathen dieselben dem Feinde die Stellung

der Schildwachen und Verstecke.

Es gilt als Regel, daß man bei den Feldwachen
niemals Ronden macht.

(Fortsetzung folgt.)

Ausschreibung.

Bewerber um die erledigte eidgen. Sanitäts-Jn-
struktor-Stelle (Besoldung Fr. 2800) sind eingeladen,

sich bis 1. Juli nächsthin bei der unterzeichneten

Stelle anzuschreiben. Dieselben müssen deutsch

und französisch zu instruiren im Stande sein und
sich zwischen den Sanitätskursen zu Besorgung des

Gesundheitsdienstes in Militärschulen verwenden lassen.

Gleichwohl sind auch Aerzte eingeladen, sich

anzuschreiben, die nur geneigt wären, die Instruktion in
französischen Kursen zu übernehmen.

Bern, den 9. Juni 1865.

Daß eidgen. Militärdepartement.

Verlag von F. A. BroShaus in Leipzig.

') § 56 des neuen Reglements für den Sicherheits-
dienst.

») § 57 idem

s) § 56 idem

KriegsbilÄcr aus Amerika.
Von B. Eftvân,

Oberst der Cavalerie der consöderirtrn Armee.

Zwei Theile. 8. Geh. 2 Thlr. 15 Ngr.

Colonel Estvàn's „Kriegsbilder aus Amerika" find
ein höchst beachtenswerthes Buch, das deutsche Leser

um so mehr interessiren wird, je weniger Zuverlässiges

und Unparteiisches bisher aus dem Kampfe
zwifchen den Nord- und Südstaaten der amerikanischen

Union veröffentlicht wurde. Dcr Verfasser, Ungarn

von Geburt, hat in verfchiedenen europäischen Kriegen

mit Auszeichnung gedient und war durch

Umstände genöthigt, in den Reihen der Conföderirten

zu kämpfen, während seine persönlichen Sympathien
der Erhaltung der Union angehören; gerade diese

eigenthümliche Lage begünstigte in hohem Grade die

Unbefangenheit feiner Beobachtung. Selbst
amerikanische Blätter nennen die Schilderungen, welche

der Verfasser gleichzeitig in englischer Sprache

herausgab, „das Beste und bei weitem Lesenswertheste,

was über den Krieg erschienen ist".
Zu beziehen durch die Schweighauser'sche

Sortimentsbuchhandlung (H. Amberger) in Basel.
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